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SKGEREi- und HOLE-
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o®o

Poppelte Besln»> and JLattemlkrelssSgj©
mit selbsttätigem Vorschub und Kugellagerung

3R0SSES FfiBBSKLÄBEH

AUSSTELLUHIiSLJIGER lH ZURICH
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FUR Bill 8aö W©tl

Die Kantona!=berni$cbe fltmtellsing für Tnüuitrie,
bewerbe una K«ts$î 1« Bttrgäorf.

(l. August bis u>. Oltteber 1924.)

(KorrefponbettO

3uerft £>at mid) bie SlulfieHung, abgefärbt „ftaba"
genannt, bodj in etnen getinben ©Steden oerfefct; benn
beim Slulfieigen gab mir ber ftonbuftei.tr auf meinen
fragenben ©lief bie fummarifebe Meifung: „Saufen @ie

nur ben ©ären nach-" Qu ben Straffen oon ©urgborf
al§ üluSftellungSfülfrer Ijerumlaufenbe ©ären, öal mar
bod^ felbft im Sanbe be! Mut) etroa! fiarfer &abaf.
316er bie ©urgborfer ©ären fteßten fid) balb al! ljarm>
lofer betau!; fie flanfieren bie nach bem Stulfiellung!*
areal fübrenbe ©trafje, fielen im Ämtern beê „gnbuftrte*
rabe!" unb oerfinnbilblicfyen fo bie treibenbe ftraft be!
©erneroolfe!, beffen Mablfprudb feit gabrbunberten lautet:
Stume nib gfprängt, aber geng t)ü!

25 gabre finb oerfïoffen, feit in SCfjun bie leiste
fantonal=bernifdje Slulfteüung für gnbufirte, ©emerbe
unb ftunft abgebalten mürbe, unb fo gekernte e! fid)
wobt, baf) ein ©erner ©täbteben oon altem ©djrot unb
ftorn bie ©bte unb pgleid) fernere Aufgabe übernahm,
bie lulfMung p beherbergen. Mal el fur einen Drt
oon 10,000 ©inmobnetn betjjt, an Sonntagen fo bei=

läufig 50,000 Menfdjen p empfangen, ba! miffen bie
§erren nom Drganifationlfomitee.

Mer in ber Meinung nach ©urgorf fommt, eine
Heinere MgionalaulfMung ju befudjen, ber ift auf bem

Çiolpieg. Mir bat ein alter StuSfteHungêfpejialift, ber
in btefem gacb feit über 50 fahren tätig ift unb beffen
£>anb p fclptteln ic| beim 2lu§fteflung§ |>auptportal ba!
unerwartete ©ergmigen batte, folgenbe! oerfidjert: „Dr=
flanifation ber Ülnlage unb be! ©etriebe! mufterbafi;
2lrä)iteftoni! originell unb piedmäfjtg. gnbalt : faft au!*
uabmSloS gebiegen."

Unb nun foH id) ®ir, lieber Sefer, auf ©efebl einer
gefirengen ifteöaftiow, über bie SJulfieHung berichten. ®u
wirft oon mir nic|t ermatten, baff ich ®id) mit lang*
weiligen .paüennummern, ©ianbnummern unb 2lu!fieUer*
uamen beläftige. gd) gebe geroiffermafjen mit einer
©lenblateme in ber Slul'fteHung herum unb mu§ mich
t>uber mit Schlaglichtern begnügen, bie ba unb borten
fallen unb ©inbtüde miebergeben. 2lHe jene, bie auf) er*
Wb bei Sicf)tfegel§ meiner luagtfcben Saterne geblieben

finb, mögen ftc£) mit bem ©eridjterfiatter tröfien, ber
©emiffenlbtffe mit bem ©ebanfen abtut, baf) ein ooll*
ftänbiger 2lu!fleHung!bericbt fo furchtbar langmeilig märe,
baf) er oon niemanb gelefen mürbe.

®arum auf! ©leublaterne ber! gür bie fltlgereepte
©etbunïelung be! Rimmels forgt ber ©ünbflutfommer
1924.

®er oierröbrige ©runnen cor bem |>auptportat geigt,
mal beute bie ftunfifteinfabrifalion alles p leifteu oermag,
fo baf) mau bis auf menige ©c^ritte barüber im 3meifel
ift, ob man Statur* ober ftunftftein oor ftd) bat.

^öcbft gefdbmadooH präfentiert fid) gtetd) beim £>aupt*
eingang bie SlusfteUung ber ©eftion ©ern bei febroeije*
rifäjen Merl'bunbe! unb ber 6errtifd)en ftünfiler. Stehen
gebiegenen Merten ber Malerei, ber ißtaftit unb bei
ftunftgemerbe! fiel)! man ^ter aber audj malerifdbe
©cböpfungen ber uttramobernen ©türm* unb ®rang*
periobe, beren ®eutun g fdjmer ift, unb beren färben
unb ftompofition ftopffcljütteln erregen mag. SlUein ba§
Slusftellungèfomitee bat fid) auf ben unanfechtbaren ©tanb*
puntt gefteHt, bajj jeber ftunftriebtung liberale ©efinnung
entgegengebracht roerben muf, auch bort, roo fte auf 2lb*

roege p geraten fc^eirtt. ^iat eine ftunfiriebtung feinen
innern ©ehalt, fo oerfebminbet fie mit ber 3«U oon felbft,
unb biefe natürliche 3tu§fd)eibung bat ben unfi^äbbaren
©orteil, ba§ niemanb über geioaltfame Unterbrudung
flogen fann. Stile moberne ftunft abzulehnen, ba§ gebt
beute nidjt mehr an. Imietl „©erna;in" ift eminent
moberne Malerei, unb bod) ftebt mobl jeber ©efd^auer
unter bem faft bebrüdeuben ©tnbrud eines granbiofen
ftunflmerfeê, bal in ©efidjiëjûgen unb Haltung bal
3mpofante ber meibtidien Mätmlidjfeit biefer ftrengen
grau ber febroeren SIrbeit miebergibt.

gn ein gang anbete! Milieu merben mir in ber
Slulfteltuug ber ißorjeUaninbuftrie oerfetjt. 3" garben*
fompofttionen, bei benen roei^golb unb roei^=blau in
munberooHen Stuancen oorberrfdljeu, finben mir b^r bie

©rjeugniffe einer jungen, noch in ©ntroidlung begriffenen
3nbuftrie, bie aber bodj f^on erfolgreich auf bem über*
feeifdben Meltmarft fonfurriert. gür ben ©eebnifer febr
bemerfenlroert finb bie aulgefiellten ^oibfpannunglifo*
latoren berfelben gnbuftrte, bie für ©etrieb!fpannungen
oon 110,000 ©olt berechnet unb fonftruiert finb. ©or
furjem glaubte man nod) allgemein, foldje Qfolatoren
nur im Slullanb begießen p fonnen.
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(I. August biz IZ. oiltober !§z».)
(Korrespondenz)

Zuerst hat mich die Ausstellung, abgekürzt „Kaba"
genannt, doch in einen gelinden Schrecken versetzt; denn
beim Aussteigen gab mir der Kondukteur auf meinen
fragenden Blick die summarische Weisung: „Lausen Sie
nur den Bären nach." In den Straßen von Burgdorf
als Ausstellungsführer herumlaufende Bären, das war
doch selbst im Lande des Mutz etwas starker Tabak.
Aber die Burgdorfer Bären stellten sich bald als Harm-
loser heraus; sie flankieren die nach dem Ausstellungs-
areal führende Straße, stehen im Innern des „Industrie-
rades" und versinnbildlichen so die treibende Kraft des

Bernervolkes, dessen Wahlspruch seit Jahrhunderten lautet:
Nume nid gsprängt, aber geng hü!

25 Jahre sind verflossen, seit in Thun die letzte
kantonal-bernische Ausstellung für Industrie, Gewerbe
und Kunst abgehalten wurde, und so geziemte es sich

wohl, daß ein Berner Städtchen von altem Schrot und
Korn die Ehre und zugleich schwere Aufgabe übernahm,
die Ausstellung zu beherbergen. Was es für einen Ort
von 10.000 Einwohnern heißt, an Sonntagen so bei-
läufig 50,000 Menschen zu empfangen, das wissen die
Herren vom Organisationskomitee.

Wer in der Meinung nach Burgorf kommt, eine
kleinere Regionalausstellung zu besuchen, der ist auf dem
Holzweg. Mir hat ein alter Ausstellungsspezialist, der
in diesem Fach seit über 50 Jahren tälig ist und dessen
Hand zu schütteln ich beim Ausstellungs Hauptportal das
unerwartete Vergnügen hatte, folgendes versichert: „Or-
gamsation der Anlage und des Betriebes musterhaft;
Architektonik originell und zweckmäßig. Inhalt: fast aus-
nahmslos gediegen."

Und nun soll ich Dir, lieber Leser, auf Befehl einer
gestrengen Redaktion, über die Ausstellung berichten. Du
wirst von mir nicht erwarten, daß ich Dich mit lang-
weiligen Hallennummern, Standnummern und Aussteller-
namen belästige. Ich gehe gewissermaßen mit einer
Blendlaterne in der Ausstellung herum und muß mich
daher mit Schlaglichtern begnügen, die da und dorthin
fallen und Eindrücke wiedergeben. Alle jene, die außer-
halb des Lichtkegels meiner magischen Laterne geblieben

sind, mögen sich mit dem Berichterstatter trösten, der
Gewissensbisse mit dem Gedanken abtut, daß ein voll-
ständiger Ausstellungsbericht so furchtbar langweilig wäre,
daß er von niemand gelesen würde.

Darum auf! Blendlaterne her! Für die stilgerechte
Verdunkelung des Himmels sorgt der Sündflutsommer
1924.

Der vierröhrige Brunnen vor dem Hauptportal zeigt,
was heute die Kunststeinfabrikation alles zu leisten vermag,
so daß man bis auf wenige Schritte darüber im Zweifel
ist, ob man Natur- oder Kunststein vor sich hat.

Höchst geschmackvoll präsentiert sich gleich beim Haupt-
eingang die Ausstellung der Sektion Bern des schweize-
rischen Werkbundes und der bernischen Künstler. Neben
gediegenen Werken der Malerei, der Plastik und des

Kunstgewerbes sieht man hier aber auch malerische
Schöpfungen der ultramodernen Sturm- und Drang-
Periode, deren Deutung schwer ist, und deren Farben
und Komposition Kopfschütteln erregen mag. Allein das
Ausstellungskomitee hat sich auf den unanfechtbaren Stand-
punkt gestellt, daß jeder Kunstrichtung liberale Gesinnung
entgegengebracht werden muß, auch dort, wo sie auf Ab-
wege zu geraten scheint. Hat eine Kunstrichtung keinen
innern Gehalt, so verschwindet sie mit der Zeit von selbst,
und diese natürliche Ausscheidung hat den unschätzbaren
Vorteil, daß niemand über gewaltsame Unterdrückung
klagen kann. Alle moderne Kunst abzulehnen, das geht
heute nicht mehr an. Amiets „Bernerin" ist eminent
moderne Malerei, und doch steht wohl jeder Beschauer
unter dem fast bedrückenden Eindruck eines grandiosen
Kunstwerkes, das in Gesichtszügen und Haltung das
Imposante der weiblichen Männlichkeit dieser strengen
Frau der schweren Arbeit wiedergibt.

In ein ganz anderes Milieu werden wir in der
Ausstellung der Porzellanindustrie versetzt. In Farben-
komposinonen, bei denen weiß-gold und weiß-blau in
wundervollen Nuancen vorherrschen, finden wir hier die

Erzeugnisse einer jungen, noch in Entwicklung begriffenen
Industrie, die aber doch schon erfolgreich auf dem über-
seeischen Weltmarkt konkurriert. Für den Techniker sehr
bemerkenswert sind die ausgestellten Hochspannungsiso-
latoren derselben Industrie, die für Betriebsspannungen
von 110,000 Volt berechnet und konstruiert sind. Vor
kurzem glaubte man noch allgemein, solche Isolatoren
nur im Ausland beziehen zu können.
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©hier ber äußern ©lanpunfte ber Augfteßung ift
jener ber Sßöbelinbuftrie unb Qnnenbeforation. Sßie in
jeber Augfteßung, fteßt audß ßier triebt aßeg auf ber
nämlidßen £>öße. Iber ßier finb 2Boßn= unb ©cßlafräume

p feßen, roeïdje audß bie oerroößnteften Augen begeiftern
tonnen, unb rooßt nod) meßt roert, tourne einfaeßer
unb billigerer SCrt, bie ßinfidßtlicß ©efeßmad unb ©ebie»

genbjeit IRote 1 oerbienen.
@g ßätte überrafeßt, menu bie Augfießung ber $lügel=

unb Slaotetfirmen, bie im Äanton Sern buteß fo alt
renommierte tarnen oertreten finb, nidßt erfttlaffig ge=

roefen roäre. ©te ßaben fiel) aber bamit nießt begnügt,
fonbern fie müßten bie Augfteßung burdß Sîufiîoottrage
lebenbig geftalten, unb e§ fällt befonberg angeneßm auf,
baß bie 3n^örer mte in einem ftonprt ißlaß nehmen
tonnen, ftatt ßerum p fielen unb ißüffe p empfangen.
®aß audß bie mobetne tftidßiung biefeg ^unfigeroerbeg
oertreten ift, mir meinen bie ißianola'g, bie ©pmpßonia»
inftrumente unb bie ©rammopßone, oerfießt fidß oon felbft.

@g gehört fid), baß bte Sanbroirtfdßaft im Sauern»
tanton Sern gehörig oertreten ift, unb fo finben mir
benn bie oerfeßtebenen Abteilungen ber „Urprobuttion"
meßt fo fetjr glänjenb, als otelmeßr appetitlicß oor un§
ausgebreitet. ®a finb in langen Steigen bie meinen
©cßaren ber äßilcßprobufte ; ßier bie" golbgelben unb
braunen beg Qmferoerbanbeg, ergänzt burdß bie t)iftorifc^
intereffante ©ntroidlung ber Sienenpdßt; bort ber ©arten»
bau mit pracßtooßen Stumen unb einlabenbem grüßobft.
®iefe Augfteßung mirb übrigeng bis pm 15. Dftober
rtodE) oerfcßiebenllicß ergänjt burdj |>erbftblumen unb
©pätobft. Sefonbereg Qntereffe erregt bei Qung unb
Alt bte gtfd)ereiabteilung, mo fidß lebenbe $ifdße in allen
Qugenb» unb Altergftabien, in allen färben unb formen
ßerumtummeln.

Sßacßbem ist) midi) in ber großen fÇefttjutte mit SRuftf»
beglettung reftauriert £>abe, fallt mir auf einer ißrer
Sänggfeiten eine geßeimnigooße ©ftrabe auf. 3dß trete
ein unb befinbePxicß — „im tRing" $n bem berüßm»
ten „Sing", ber jebeg Sojerg ,jper$ ßößer feßlagen läßt.
Aber et [ten § bin id) ïein Sojer, audE) Mn Sojliebßaber,
unb jmetteng mirb in btefem Sting gar ttic^t gebojt unb
ge=fnotoutet, fonbern ßier mirb oon funbigen paaren,
aber nur Abenbg, jum ©ntpden ber ßufeßauer getankt :

©ßimmp, Dne»2;ro0'©tep, gojtrott unb Srottelfoj. An
ben SBänben unb auf ber ©ftrabe beg Singg fann man
aHerbingg audi) binieren, foupieren unb anbern ©cßaber»
nad, überhaupt alle jene ßübfdßen ®inge treiben, bie,
rote eg fdßeint, mit bem menfcßlidßen Seben untrennbar
oerbunben finb.

®ocß prüd pm ©rnft ber Augfteßung! $cß beenbe

meinen lanbroirtfdßaftlicßen iRunbgang mit ber Abteilung
ber lanbroirtfcßaftlicßen SRafcßinen, mo bie ßanbleute aug
aßen ©egenben beg großen Sern, oon ber ©rimfel big

pr Ajoie unb ber elfäffifcßen ©renje hinunter, oerfam»
melt finb, unb fidß barüber beraten, mte man ben ßet»

mifdßen Setrieb möglicßfi mobern geftalten, unb boeß ben
©elbbeutel im 9taßmen beg ©iforberltcßen feßonen tonnte.

Son oielen meßt beamtet, aber feßeng» unb erroäß»
nengmert ift bie Augfteßung oon ©tammßöljern, oon
benen idß ßauptfäcßtidß ben pracßtooßen, rnie eine Äerje
geroaeßfenen 9tiefen»Sudßenftamm nenne. Sßebenan mirb
eine transportable ©äge im Setrieb oorgefüßrt,

'
mie fie

in ben legten Satiren für entlegene ©egenben unb be»

fonberg für ©ebirggroaibungen aufgetommen finb.

Treibriemen-Fabrik

VORMALS

LEDERFABRIK ^
STUTZ &C2A.G.
ZURICH U.DÜBENDORF

3um ©ebtet ber Sauinbuftrie gehört aud^ bte bunte

Augfteßung ber fjurafit» unb Sterrajpfteine, bie in man»

nigfadjen i?ompofitionen oertreten finb, roogegen bie

Toilette unb Sabeeinri^tungen ben Übergang pr Qnnen»
betoration bilben. Auf biefen ©ebanten tommt than
roenigfteng beim Anblid ber f)8d)ft eleganten unb fplegel»
tjeß glänjenben Soilettenräume.

Qur ©roßtnbuftrie füßrt un§ bie Roßettioaugfteßung
ber betnifeßen ©agroerfe, beren ©ntroidlung bureß fol»

genbe marfiert mirb: ^aßregabgabe an ®ag;
1875: 950,000 m»; 1914: 14,200,000 m®; 1920:
8,800,000 m*. ®er 9tüdfc|lag ift natürlid^ ein 2Bet!
beg mürgenben ^oljlenmangefg ber ßrieggjaljre unb ber

pneßmenben ©leCtrifitation aßer möglitßen tnbuftrießen
Setriebe unb ^augßaltungen. 3m ©egenfaß bap fte|t
bie Augfteßung ber Sernifcßen Kraftroerïe, beren @nt=

roidlung eine gerabep glänjenbe genannt roerben barf.
golgenbeg jeugt ßtefür:

8aßl ber kWh
probuprt abgegeben

1903 28,000,000 28,000,000
1914 70,000,000 70,000,000
1919 195,000,000 208,000,000
1923 275,000,000 321,000,000

Saßt ber tDlotoren ©tüßtampen geij» u. Sodjapparate
1903 200 30,000 100
1914 3,800 230,000 400 ;;s

1919 10,700 560,000 11,200
1923 15,800 710,000 18,900

®te Abteilungen ber bernifdßen SJlafdßlnenfabrifeti,
ber ©ießereten finb mit ißren beïannteften ißrobuften,
ben Sauftranen, ben ©ußrößren, ben 3^ntralßeipngg=
inftaßaüonen aßer Art oertreten, um ßier nur bag SBiiß»

tigfte p ftreifen.
®ie ©umigroalber ©pejialität, ber £urm» unb Sßanb»

ußreu, ift feit ^aßrßunberten fo befannt, baß man ißre

ißrobutte fogar in eleganten ißarifer ©along ßnbet,
Aug ber bernifeßen ©cßußinbuftrie ermäßne i(ß eineë

ißrer tppifdßen ißrobutte, ben frotjfcßnß, ber auf bem

Sanbe oon Alt unb 3hng getragen mirb.
®ie Sejtilinbuftrie, im Sefonbern bie Seimoanbroe»

bereien unb Spinnereien, ßaben im Danton Sern eine

breite Safig unb finb bementfpredßenb aueß an ber Äaba
oertreten. 3ntereffe ermedt namentlicß ein im Setrief)

fteßenber Söebftußt, ber bie .perftedung fetnfter ®effing
unb Sanbfdßaftsbilber auf bem ©eroebe bemonftrtert.

®en ßocßeleganten Saoiüon ber Ußrentnbuftrie unb

Sijouterie tonnen mir nur erroäßneu, oßne auf aße ©in»

jelßeiten einptreten. S)a§ ©leidße gilt für bie Augfiel»

langen ber tant. Seßranftalten, ben oerfdßiebenen ftäbti»

feßen f>anbroerferfd)ulen 2c., mo bie jungen Seule ba§

Süftjeug für ben Sebenifampf erßalten.
®ie bernifeße Üurifttöpferei unb Steratnif, bie ißre

^eimat in Deimberg bei Sßun befißt, ift mit ißren neueften

©cßöpfungen oertreten, bie jeigen, baß ftdß biefer @rroerb§»

jmeig aßen @efd)madêrid)tungen anppaffen oermag,
oßne oom ©efeßmad felber abproeidßen.

®en Sucß» unb lîunftbrud, bag mit §olj arbeiter.be

Äunftgemerbe, bie |>oIjfdßnißlerei beg Dberlanbeg, bag

Serfeßrg» unb ^otelroefen tonnen mir nur ftreifen unb

ber Seficßtigung empfeßlen. Semerfengroert ift ßter trie

faft überaß ber $"9 nad) IMeftioaugfteßungen ganpï
©rmerbggruppen.

@g fäme mir roie ein Unrecßt oor, menn idß bie ®tn=

brüde beg ^roeiten Sageg, b. ß. ben ebenfo glünjenben,
roie ßöcßft origineßen 3eftpg ni^t mit einem eßrenben

Söort erroäßneu mürbe. ?öie 3bee beg geftpgeg:
©rünber oon Surgborf, Serdßtolb V oon gäßrmgen,
ermacßt aug jaßrßunbertelangem ©dßlaf im Innern ber

Surgborfer ©dßloßfelfen unb $ießt pr Augfteßung, W

?46 MKflr. fchwetz. Ha«bw.'Zeiw«g („Meisterblatt«> Nr. A

Einer der äußern Glanzpunkte der Ausstellung ist
jener der Möbelindustrie und Innendekoration. Wie in
jeder Ausstellung, steht auch hier nicht alles auf der
nämlichen Höhe. Aber hier sind Wohn- und Schlafräume
zu sehen, welche auch die verwöhntesten Augen begeistern
können, und wohl noch mehr wert, Räume einfacher
und billigerer Art, die hinsichtlich Geschmack und Gedie-
genheit Note 1 verdienen.

Es hätte überrascht, wenn die Ausstellung der Flügel-
und Klavierfirmen, die im Kanton Bern durch so alt
renommierte Namen vertreten sind, nicht erstklassig ge-

wesen wäre. Sie haben sich aber damit nicht begnügt,
sondern sie wollten die Ausstellung durch Musikvorträge
lebendig gestalten, und es fällt besonders angenehm auf,
daß die Zuhörer wie in einem Konzert Platz nehmen
können, statt herum zu stehen und Püffe zu empfangen.
Daß auch die moderne Richtung dieses Kunstgewerbes
vertreten ist, wir meinen die Pianola's, die Spmphonia-
instrumente und die Grammophone, versteht sich von selbst.

Es gehört sich, daß die Landwirtschaft im Bauern-
kanton Bern gehörig vertreten ist, und so finden wir
denn die verschiedenen Abteilungen der „Urproduktion"
nicht so sehr glänzend, als vielmehr appetitlich vor uns
ausgebreitet. Da sind in langen Reihen die weißen
Scharen der Milchprodukte; hier die' goldgelben und
braunen des Jmkerverbandes, ergänzt durch die historisch
interessante Entwicklung der Bienenzucht; dort der Garten-
bau mit prachtvollen Blumen und einladendem Frühobst.
Diese Ausstellung wird übrigens bis zum 13. Oktober
noch verschiedentlich ergänzt durch Herbstblumen und
Spätobst. Besonderes Interesse erregt bei Jung und
Alt die Fischereiabteilung, wo sich lebende Fische in allen
Jugend- und Altersstadien, in allen Farben und Formen
herumtummeln.

Nachdem ich mich in der großen Festhütte mit Musik-
begleitung restauriert habe, fällt mir auf einer ihrer
Längsseiten eine geheimnisvolle Estrade auf. Ich trete
ein und befinde'mich — „im Ring" In dem berühm-
ten „Ring", der jedes Boxers Herz höher schlagen läßt.
Aber erstens bin ich kein Boxer, auch kein Boxliebhaber,
und zweitens wird in diesem Ring gar nicht geboxt und
ge-knokoutet, sondern hier wird von kundigen Paaren,
aber nur Abends, zum Entzücken der Zuschauer getanzt:
Shimmy, One-Two-Step, Foxtrott und Trottelfox. An
den Wänden und auf der Estrade des Rings kann man
allerdings auch dinieren, soupieren und andern Schaber-
nack, überhaupt alle jene hübschen Dinge treiben, die,
wie es scheint, mit dem menschlichen Leben untrennbar
verbunden sind.

Doch zurück zum Ernst der Ausstellung! Ich beende

meinen landwirtschaftlichen Rundgang mit der Abteilung
der landwirtschaftlichen Maschinen, wo die Landleute aus
allen Gegenden des großen Bern, von der Grimsel bis

zur Ajoie und der elsässischen Grenze hinunter, versam-
melt sind, und sich darüber beraten, wie man den hei-
mischen Betrieb möglichst modern gestalten, und doch den
Geldbeutel im Rahmen des E>forderlichen schonen könnte.

Von vielen nicht beachtet, aber sehens- und erwäh-
nenswert ist die Ausstellung von Stammhölzern, von
denen ich hauptsächlich den prachtvollen, wie eine Kerze
gewachsenen Riesen-Buchenstamm nenne. Nebenan wird
eine transportable Säge im Betrieb vorgeführt, wie sie

in den letzten Jahren für entlegene Gegenden und be-

sonders für Gebirgswaldungen aufgekommen sind.
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Zum Gebiet der Bauindustrie gehört auch die bunte

Ausstellung der Jurasit- und Terrazzosteine, die in man-
nigfachen Kompositionen vertreten sind, wogegen die

Toilette und Badeeinrichtungen den libergang zur Innen-
dekoration bilden, Auf diesen Gedanken kommt man
wenigstens beim Anblick der höchst eleganten und spiegel-

hell glänzenden Toilettenräume.
Zur Großindustrie führt uns die Kollektivausstellung

der bernischen Gaswerke, deren Entwicklung durch fol-
gende Zahlen markiert wird: Jahresabgabe an Gas:
1873: 950,000 mJ 1914: 14,200,000 1920:
8,800,000 m°. Der Rückschlag ist natürlich ein Werk
des würgenden Kohlenmangels der Kriegsjahre und der

zunehmenden Eletlrifikation aller möglichen industriellen
Betriebe und Haushaltungen. Im Gegensatz dazu steht
die Ausstellung der Bernischen Kraftwerke, deren Ent-
wicklung eine geradezu glänzende genannt werden darf.
Folgendes zeugt htesür:

Zahl der
produziert abgegeben

1903 28,000,000 28,000,000
1914 70,000,000 70,000,000
1919 195,000,000 208,000,000
1923 275,000,000 321,000,000

Zahl der Motoren Glühlampen Heiz-u. Kochapparate
1903 200 30,000 100
1914 3,800 230,000 400 m
1919 10,700 560,000 11,200
1923 15,800 710,000 18,900

Die Abteilungen der bernischen Maschinenfabriken,
der Gießereien sind mit ihren bekanntesten Produkten,
den Laufkranen, den Gußröhren, den Zentralheizungs-
installationen aller Art vertreten, um hier nur das Wich-
tigste zu streifen.

Die Sumiswalder Spezialität, der Turm- und Wand-
uhren, ist seit Jahrhunderten so bekannt, daß man ihre

Produkte sogar in eleganten Pariser Salons findet-
Aus der bernischen Schuhindustrie erwähne ich eines

ihrer typischen Produkte, den Holzschuh, der auf dem

Lande von Alt und Jung getragen wird.
Die Textilindustrie, im Besondern die Leinwandwe-

bereien und Spinnereien, haben im Kanton Bern eine

breite Basis und sind dementsprechend auch an der Kaba

vertreten. Interesse erweckt namentlich ein im Betrieb

stehender Webstuhl, der die Herstellung feinster Dessins
und Landschaftsbilder auf dem Gewebe demonstriert.

Den hocheleganten Pavillon der Uhrentndustrie und

Bijouterie können wir nur erwähnen, ohne auf alle Ein-

zelheiten einzutreten. Das Gleiche gilt für die Ausfiel-
langen der kant. Lehranstalten, den verschiedenen städti-

schen Handwerkerschulen ec., wo die jungen Leute das

Rüstzeug für den Lebenskampf erhalten.
Die bernische Kunsttöpferei und Keramik, die ihre

Heimat in Heimberg bei Thun besitzt, ist mit ihren neuesten

Schöpfungen vertreten, die zeigen, daß sich dieser Erwerbs-
zweig allen Geschmacksrichtungen anzupassen vermag,
ohne vom Geschmack selber abzuweichen.

Den Buch- und Kunstdruck, das mit Holz arbeitende

Kunstgewerbe, die Holzschnitzerei des Oberlandes, das

Verkehrs- und Hotelwesen können wir nur streifen und

der Besichtigung empfehlen. Bemerkenswert ist hier wie

fast überall der Zug nach Kollektivausstellungen ganzer

Erwerbsgruppen.
Es käme mir wie ein Unrecht vor, wenn ich die Ein-

drücke des zweiten Tages, d. h. den ebenso glänzenden,
wie höchst originellen Festzug nicht mit einem ehrenden

Wort erwähnen würde. Die Idee des Festzuges: Der

Gründer von Burgdorf, Berchtold V von Zähringen,
erwacht aus jahrhundertelangem Schlaf im Innern der

Burgdorfer Schloßfelssn und zieht zur Ausstellung, M
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alle ©ruppen, bie fm im 3«9® folgten an fm oorbei*
befilieren, Hofbefriebigt über bie gortffritte feines
©tammlanbeS îeljrt ber Herzog naf Ibfflujj beS SefiléS
jum ©ftaf im ©flofferg prüdt. 2Ber aber glaubt,
man t)abe in biefem 3ug uur nerfleibete ©eftalten ge=
je|en, ber irrt fif. Unter ben roaljenben ^)anbroert§=
butffen ber oetff iebenen fünfte, beren Ijiftoriff e ©nt=

roicîlung bis auf bie getjtjeit am luge beS SeffauerS
oorfiberjie^t, fat) man efte SBalzbrüber, bie ein finbigeS
Komitee in irgenb einem „trafen" aufgefpürt tjaben
mag. Unb noc| lange, nafbem ber 3ug netff rounben,
oertlungen unb oerljallt, tönt mir ber gobler beS Ober*
lanber llpaufzugS, baS frifÜfe Safen ber romaniffeS
93Iut nertretenben unb oerratenben Söinzermeitff i non
Smann unb ber raffige ©efang unferer jungen guraffie*
rtnnen au§ ber Ijoie in ben Cfren.

Sie ftrammen ßüge ber gnfanterie unb Svaoafletie
1924, bie ba§ ©nbe beS 3«ge§ bilbeten, erinnern mid)
an baS geftern Serfäumte. Unb ici) orientiere mif in
ber glugzeugljalle über ben gegenmärtigen ©tanb ber
loiatif, ber 2öaffen= unb 9MitärauSrüfiungSinbuftrte,
bie in ben ©täbten Sern unb St) un eine befonberS
roiftige Molle fpteten.

Sfiein letter Sefuf gilt ben reijenben ßfaletS ber
jpolfaulnbuftrie, unb mit bem erljebenben Sorfaij, mir
ein folf eS bei enbgültiger ftonfolibierung meiner ginanzen
ju bauen, oerlaffe if öa§ meite Ireal ber „Sîaba", ïjalb
getragen unb geflogen oon zafjltofen SJlenffen, beren
frö^lic^e ©efifter bie greube barüber mieberfpiegeln,
bafj grau Sonne fid) ganz unermartet §erbeilief), mit
lafenbem Himmelsblau baS patronat beS legten geft=
jugeS ber luSfteUung p übemebmen. —y.

Uerbanflsweseii.
©froeizeriffer Srefflermeifteroeröanl). Siefer

Serbanb, ber am 16. unb 17. Slugufi in Surgborf
feine gafjreSoerfammlung abhielt, befft bie ©eftionen
Sern, Safel, 3^^/ Dfiff roeiz unb Momanbe unb jätjlt
mit ben ©injelmitgliebem 113 SMitglieber. Sie Ser=
lanbtungen leitete ber 3««tralpräfibent gafob
Sietenfyolj, Sref flermeifter in ißfäffifon. Men ge=

grünbet mürbe in Surgborf bie ©eftion 3«nfralffmeiz.
itit einer SBanberauSfteHung in Safel, 3üricf), SBinter=
tt)ur, larau unb Sern nerfufte ber Serbanb im legten
galjre baS ißublifum oermefyrt für baS Sref ftergeroerbe
ju intereffieren. Mob. ©ruber, Sref flermeifter in
3ürid), |ielt einen S ortrag über baS Srefflerljanb*
met! als ^unftgemerbe. Ser Stppetl beS MebnerS an
feine SerufSfoüegen ging batjin, baS Sref flerimnbroetf
mieber me|r naf ber fnnftgeroerblif en Seite auSzuge*
fialten. Sie Serfammlung beftätigte ben 3«"traloorftanb
mit gafob Sietenljolz in fßfäffifort als 3e"tra'präfit)ent
in feinem Imte. 3entralprä[ibent Sietenlplz mürbe
burf Überreifen eines prüftigen 3Jieifterbiplom§ geeljrt.

OmchltdeRes.
f @fraieömeifter $ofef Hepfli i« tpfaffnau (Sutern)

fwtb am 13. luguft im liter non 44 galjren.
f SBagnenneiftcr ßfriftinn Sffarsser in ©fierê

(©raub.) ftarb am 17. luguft im liter non 85 gabren.
SerJSerftorbene mar ein fleißiger unb tüftiger Süeifier,
bienftfertig unb treu. Mof in ben legten Sagen falj
wnn fn arbeitenb am ©feitftoct

f ©fïofferm elfter @miï ipfaff=®fäfet in Sieftal
nwb am 22. luguft im liter non 83 gapren.

t ©freineraieiftee SBeüin in güiif
ftarb am 25. lugnft im liter non 69 Qaljren.

f ©freinermeifter gea» H56etli»ganfbaufer in
©uïgen (Sljurg.) ftarb am 23. lugnft im liter non
77 gabren.

f SttfftedermeifterQobaKttgriebrlf Sîe&ïer»Âae^t
in ©t. ©aïïen ftarb am 23. lugnft burf Unfall im
liter oon 64 gabren.

©ieôelttttflê'BeftreBangen an bec ^funnenft eltette
ira Sïanion ©effSfîêberift 1923 ber

©fmeiner. Sereinigung für ^anenîolonifation unb inbu--
ftrteHe fîanbroirtff aft für 1923, beren nerbtenter S'onier
befanntlif Sr. Sernbarb in gelbmeilen ift,
entbâlt u. a. bie Ingabe, ba^ bie bäuerüfe ©injefof»
grünbung „Kapf" in ©rlenbaf ber Sereinigung ein
neues, roiftigeS ißroblem aufgetan babe: Sie fgftema*
tiffe Hofgrünbung in ben obern Serraffen an ber
Sfannenfttellette, mit ober of)ne Iblöfnng bäuetlifer
®irtffaftSftätten im Sereif ber bift beftebelten untern
Sagen. Sie Sereinigung ift baran, ein geneteKeS Sro=
jeït für biefe ©iebelungSforreïturen am reften 3ürif*
feeufer auszuarbeiten.

©dimeifjeiturS. SerSfroeizeriffeljetplen»
nerein oeranftattet nom 1 3.—18. DftoberinSafel
mleber einen lutogen=@fmei^erfurS. ©effmei^t mitb
mit Ijetpten au§ Ipparaten unb glaffen unb auf elef=

triffem SBege. @S roerben alle zum ©f roei|en nötigen
©ctlärungen gegeben unb auf bie nötigen ©iferbeitS=

mafjnabmen befprofen. Sie ©fmei|erfurfe beS ©fmei-

jeriffen IjeflenoereinS jeifnen fif burf grofje ©af=
Kffeit au§. Infragen unb Inmelbungen finb an ben

©froeljeriffen Ijetplenoeretn in Safel p riften.
3i« be« ©rffmerangen im ffraeipriff beutff en

HnnDeïônerîebr. ©fon feit längerer 3®tt ftnb Seftre»
bungen im ©ange, non Seutfftanb etmaS größere @in
fubrfontingente pgunften einzelner ffmetzeriffer
©rportfirmen zu erlangen, unb umgeïebrt finb non beut*

ffer Seite ä^nlif e SBünff e im Hiublicf auf bie ffmei*

Zeriffen ©infu^rbeff ränlungen angetönt morben.
@S ift nift auSgeffloffen, bafj naf ben gerten eine

luSfprafe über bie gegenfeitige SJtilberung ber mirt*
ffaftlifen Hemtnniffe in bie SBege geleitet mirb; bof
finb l)iefür nof feine Sorfefiren getroffen morben. Son

ffmeizeriff=bentff en HanbetSoertragSoerfpnblungen, bie

naf gemiffen Slättermetbungen benorfte^en follen, ift
naf ^Mitteilung non informierter ©eite fetne Mebe.
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alle Gruppen, die ihm im Zuge folgten an ihm vorbei-
defilieren. Hochbefriedigt über die Fortschritte seines
Gtammlandes kehrt der Herzog nach Abschluß des Defiles
zum Schlaf im Schloßberg zurück. Wer aber glaubt,
man habe in diesem Zug nur verkleidete Gestalten ge-
sehen, der irrt sich. Unter den walzenden Handwerks-
barschen der verschiedenen Zünfte, deren historische Ent-
wicklung bis auf die Jetztzeit am Auge des Beschauers
vorüberzieht, sah man echte Walzbrüder, die ein findiges
Komitee in irgend einem „Krachen" aufgespürt haben
mag. Und noch lange, nachdem der Zug verschwunden,
verklungen und verhallt, tönt mir der Jodler des Ober-
länder Alpaufzugs, das fröhliche Lachen der romanisches
Blut vertretenden und verratenden Winzermeitschi von
Twann und der rassige Gesang unserer jungen Jurassie-
rinnen aus der Ajoie in den Ohren.

Die strammen Züge der Infanterie und Kavallerie
1924, die das Ende des Zuges bildeten, erinnern mich
an das gestern Versäumte. Und ich orientiere mich in
der Flugzeughalle über den gegenwärtigen Stand der
Aviatik, der Waffen- und Militärausrüstungsindustrie,
die in den Städten Bern und Thun eine besonders
wichtige Rolle spielen.

Mein letzter Besuch gilt den reizenden Chalets der
Holzbauindustrie, und mit dem erhebenden Vorsatz, mir
ein solches bei endgültiger Konsolidierung meiner Finanzen
zu bauen, verlasse ich das weite Areal der „Kaba", halb
getragen und gestoßen von zahllosen Menschen, deren
fröhliche Gesichter die Freude darüber wiederspiegeln,
daß Frau Sonne sich ganz unerwartet herbeiließ, mit
lachendem Himmelsblau das Patronat des letzten Fest-
zuges der Ausstellung zu übernehmen. —x.

Schweizerischer Drechslermeisterverband. Dieser
Verband, der am 16. und 17. August in Burgdors
seine Jahresversammlung abhielt, besitzt die Sektionen
Bern, Basel, Zürich, Ostschweiz und Romande und zählt
mit den Einzelmitgliedern 113 Mitglieder. Die Ver-
Handlungen leitete der Zentralpräsident Jakob
Bietenholz, Drechslermeister in Pfäffikon. Neu ge-
gründet wurde in Burgdorf die Sektion Zentralschweiz.
Mit einer Wanderausstellung in Basel, Zürich, Winter-
thur, Aarau und Bern versuchte der Verband im letzten
Jahre das Publikum vermehrt für das Drechslergewerbe
zu interessieren. Rob. Gruber, Drechslermeister in
Zürich, hielt einen Vortrag über das Drechslerhand-
werk als Kunstgewerbe. Der Appell des Redners an
seine Berufskollegen ging dahin, das Drechslerhandwerk
wieder mehr nach der kunstgewerblichen Seite auszuge-
stalten. Die Versammlung bestätigte den Zentralvorstand
mit Jakob Bietenholz in Pfäffikon als Zentralpräsident
in seinem Amte. Zentralpräsident Bietenholz wurde
durch überreichen eines prächtigen Meisterdiploms geehrt.

î Schmiedmeister Josef Köpfli à Pfafsîmu (Luzern)
starb am 13. August im Alter von 44 Jahren.

î Wagnermeister Christian Tscharmr in Schiers
sGraub.) starb am 17. August im Alter von 85 Jahren.
Der Verstorbene war ein fleißiger und tüchtiger Meister,
dienstfertig und treu. Noch in den letzten Tagen sah
"wn ihn arbeitend am Scheitstock.

f Schlvssermetster Emil Pfaff-Schäfer in Liestal
starb am 22. August im Alter von 83 Jahren.

î Schremermeister Hermann Weltin in Zürich
starb am 25. August im Alter von 69 Jahren.

f Schreinermeister Jea» HSberli-Funkhäuser in
Sulgen (Thurg.) starb am 23. August im Alter von
77 Jahren.

î Dachdeckermeister Johann Friedrich Ketzler-K»eHt
in St. Gallen starb am 23. August durch Unfall im
Alter von 64 Jahren.

Siedewngs-àstràngen an der Pfunnenst elkette
im Kanton Zürich. Der Geschäftsbericht 1923 der
Schweizer. Vereinigung für Jnnenkolonisation und indu-
strielle Landwirtschaft für 1923, deren verdienter Pwnier
bekanntlich Herr Dr. Bernhard in Feldmeilen ist,
enthält u. a. die Angabe, daß die bäuerliche Einzelhos-
gründung „Kaps" in Erlenbach der Vereinigung ein
neues, wichtiges Problem aufgetan habe: Die systems-
tische Hofgründung in den obern Terrassen an der
Pfannenstielkette, mit oder ohne Ablösung bäuerlicher
Wirtschaftsstätten im Bereich der dicht besiedelten untern
Lagen. Die Vereinigung ist daran, ein generelles Pro-
jekt für diese Siedelungskorrekturen am rechten Zürich-
seeufer auszuarbeiten.

Schweißerkurs. Der Schweizerische Azetylen-
verein veranstaltet vom 1 3.—18. Oktober in Basel
wieder einen Autogen-Schweißerkurs. Geschweißt wird
mit Azetylen aus Apparaten und Flaschen und auf elek-

irischem Wege. Es werden alle zum Schweißen nötigen
Erklärungen gegeben und auch die nötigen Sicherheit^-
maßnahmen besprochen. Die Schweißerkurse des Schwei-
zerischeu Azetylenvereins zeichnen sich durch große Sach-
lichtest aus. Anfragen und Anmeldungen sind an den

Schweizerischen Azetylenverein in Basel zu richten.

Zu de« Erschwerungen im schweizerisch deutschen
Handelsverkehr. Schon seit längerer Zeit sind Bestre-
bungen im Gange, von Deutschland etwas größere Ein-
suhrkontingente zugunsten einzelner schweizerischer
Exportfirmen zu erlangen, und umgekehrt sind von deut-
scher Seite ähnliche Wünsche im Hinblick auf die schwei-
zerischeu Einfuhrbeschränkungen angetönt worden.
Es ist nicht ausgeschlossen, daß nach den Ferien eine

Aussprache über die gegenseitige Milderung der wirt-
schaftlichen Hemmnisse in die Wege geleitet wird; doch
sind hiesür noch keine Vorkehren getroffen worden. Von
schweizerisch-deutschen Handelsvertragsverhandlungen, die

nach gewissen Blättermelduugen bevorstehen sollen, ist
nach Mitteilung von informierter Seite keine Rede.
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